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n SACHVERHALT

R hat gerade sein erstes juristisches Staatsexamen bestanden. Da er glaubt, in der Examensvorbe-
reitung zu wenig Zeit f�r seine Freundin F gehabt zu haben, beschließt er, mit ihr ein Wochenende in
M�nchen zu verbringen. Daf�r sucht er im Internet ein passendes Hotel. Ihm f�llt das Hotel »Edel-
weiß« auf, welches – neben seinen Doppelzimmern zum Preis von 100 – 140 E – mit besonderen
Wochenendpreisen wirbt: »Fragen Sie nach unseren Wochenendangeboten!« R schickt daraufhin an
das Hotel eine E-Mail, in der er nach einem Angebot f�r ein Doppelzimmer mit Blick auf den Engli-
schen Garten f�r die Zeit vom 22. – 24. 10. 2004 fragt. Er erh�lt in den folgenden Tagen eine E-Mail,
verfasst von der 17-j�hrigen Auszubildenden A, die die Reservierung eingetragen hatte und ihm nun
den Buchungswunsch des Zimmers »zumWochenendpreis von 140E inklusive Fr�hst�ck« best�tigte.
In der Vergangenheit hatte A schon mehrmals anstelle der dazu bevollm�chtigten Rezeptionistin Z
Reservierungen vorgenommen. Z wusste hiervon, war aber aus Nachl�ssigkeit nicht eingeschritten.

Im Hotel angekommen werden dem R nach Hinweis auf die Reservierung von Z die Zimmer-
schl�ssel �bergeben. Als R und F am Sonntagmorgen das Hotel verlassen m�chten, wird dem R
beim Auschecken eine Rechnung iHv 280 E pr�sentiert. R ist hier�ber verdutzt. In Anbetracht des
in der E-Mail genannten Preises f�r das Zimmer m�chte er nun nur 140 E zahlen. Z stellt allerdings
klar, dass der dort genannte Preis selbstverst�ndlich nur die Kosten f�r eine Nacht beinhalte; das
sei in der Hotelpraxis so �blich. Als R sich weiterhin weigert, f�r das Zimmer 280 E zu bezahlen,
weist der H seinen Hoteldiener D an, die neben R und F abgestellten Koffer zu ergreifen und in
einen Aufbewahrungsraum zu verbringen. Als D der Anweisung tats�chlich folgt, ist R dar�ber
entr�stet, weil der Wert der neuwertigen Koffer alleine bei 1 000 E liegt. Er weist darauf hin, dass
ein Koffer der F geh�rt und fordert von H beide Koffer heraus.

Frage 1: Hat H gegen R einen Anspruch auf Zahlung der 280 E?
Frage 2: Kann R von H das Gep�ck herausverlangen?

n L�SUNG

FRAGE 1:

H k�nnte gegen R einen Anspruch auf Zahlung der 280 E gem § 535 II BGB haben.

A) Anspruch entstanden

Der Anspruch m�sste entstanden sein. Dies setzt voraus, dass zwischen den Parteien ein wirksa-
mer Mietvertrag iSd § 535 I BGB zustande gekommen ist.

I. Anwendbarkeit des Mietrechts

Vorliegend hat sich R im Hotel des H ein Zimmer reservieren lassen. Fraglich ist, ob auf derartige
Reservierungen die Regeln des Mietrechts Anwendung finden. Daf�r k�nnte zun�chst sprechen,
dass die Reservierung eines Hotelzimmers eine entgeltliche �berlassung eines bestimmten Rau-
mes bedeutet. Der Hotelgast nutzt jedoch nicht allein diese R�umlichkeit, sondern profitiert auch
von weiteren Serviceleistungen des Hotelpersonals, wie Bek�stigung, Reinigung des Zimmers, etc,
und auch von der Bereitstellung von Strom, Wasser und Heizung. Diese Leistungen beinhalten
sowohl kauf-, werk- als auch dienstvertragliche Komponenten. Zum gewerbsm�ßigen Beherbergen
von Personen wird insofern zwar ein einheitlicher Vertrag, der sog Beherbergungsvertrag, abge-
schlossen, wegen der Ansammlung von Merkmalen verschiedener Vertragstypen handelt es sich
aber insofern um einen gemischten Vertrag in Form eines Typenverschmelzungsvertrages (BGH
NJW 1963, 1449; Palandt-Weidenkaff BGB, 63. Aufl, Einf v § 535 Rn 36).

Fraglich ist, wie ein solcher Vertrag zu behandeln ist. Fehlen ausdr�ckliche Abreden, sollte un-
ter Ber�cksichtigung des mutmaßlichen Parteiwillens f�r jede Leistung die Vorschriften des ent-
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